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obligatorischen  Tragen  von  Masken  –  als  „Trennscheibenbesuche“  stattfinden  müssen.  Ein 
physischer Kontakt wie eine kurze Umarmung bei der Verabschiedung oder Begrüßung ist somit nicht 
mehr möglich.  Langzeitbesuche werden  seit Beginn der Pandemie weiterhin nicht  ermöglicht, mit 
drastischen  Auswirkungen  auf  die  Aufrechterhaltung  von  Paarbeziehungen  nach  außen.  Darüber 
hinaus  berichteten  uns  Inhaftierte  auch  von  Auseinandersetzungen  um  die  ‐  in  „öffentlichen“ 
Bereichen hinter Gittern obligatorische – weiterhin geltende Maskenpflicht unter den Gefangenen, 
aber  auch  zwischen  diesen  und  dem Vollzugspersonal.  So  erreichten  uns  z.B.  aus  der  JVA Uelzen 
Berichte,  in denen Vollzugsbeamte  auch  auf Kritik der  Inhaftierten hin  sich  regelmäßig weigerten, 
beim direkten Kontakt Masken zu tragen. Bei der Beantwortung der Anfragen war  insbesondere  in 
den  ersten Monaten  der  Pandemie  eine  Broschüre  des  Kollektivs  „Wege  durch  den  Knast“  sehr 
hilfreich, die ergänzend  zu den  spezifisch  recherchierten  Informationen  in die Anstalten verschickt 
wurde. 
 
Viele Zuschriften betrafen auch den Umgang mit illegalisierten Substanzen im Strafvollzug und/oder 
im Zusammenhang mit der Vollstreckung von Strafen. So haben uns z.B.  im vergangenen Zeitraum 
vermehrt  Anfragen  zu  Möglichkeiten  der  Beantragung  der  Strafvollstreckung  zu  Zwecken  der 
Therapie  („Therapie statt Strafe“ nach §35 BtMG) erreicht.  In diesen Fällen sende  ich dann Muster 
zur  Antragsstellung  und  stelle  Adressen  regionaler  Träger  der  Suchthilfe  zusammen,  die 
entsprechende Möglichkeiten anbieten.  
 
Ein  wiederkehrendes  Schwerpunktthema  unserer  Korrespondenz  betraf  die  sog.  Beteiligung  an 
Kosten,  u.a.  in  Bezug  auf  Stromkostenbeteiligungen  bei  der  Nutzung  elektrischer  Geräte  wie 
Wasserkochern und Fernsehgeräte, bei der Sicherheitsüberprüfung eingehender Warensendungen – 
insbesondere elektrischer Geräte.  
Dieser  Punkt  betraf  leider  auch  unsere  Spendenaktion  „Schreibmaschinen  für  Gefangene“:  So 
verweigert  die  JVA  Kaisheim  auch  auf  Nachdruck  von  unserer  Seite  die  Annahme  elektrischer 
Schreibmaschinen  aus  unserer  Aktion,  sofern  die  Empfänger  nicht  die  erheblichen  Kosten  einer 
Sicherheitsüberprüfung mit anschließender Verplombung durch eine externe Firma übernahmen. Ein 
Inhaftierter schrieb uns von dort kürzlich zurück: „Die einzige Möglichkeit, in Kaisheim Maschinen zu 
erhalten  ist, dass 250 Euro an die JVA überwiesen werden und die JVA dann eine Maschine für den 
Häftling kauft.“.  
Weitere  Fragen  erreichten  uns  zu  den  Nutzungsgebühren  bei  Telefonaten,  die  oftmals  über  den 
Monopolanbieter Telios abgewickelt werden. Hier bezahlen die  Inhaftierten die Überwachung  ihrer 
Kommunikation gleich mit.  
 
Wie bereits  in vergangenen Berichtszeiträumen erreichten uns wieder Zuschriften von  Inhaftierten, 
die  über  die  Anbringung  von  Feinvergitterungen  vor  den  Zellenfenstern  berichteten.  Dies  betraf 
insbesondere die JVA Hannover. Diese sog. Sicherheitsmaßnahme führt nicht nur zu einer (weiteren) 
Verdunkelung  der  Zellen  und  vom  Abschneiden  vom  Tageslicht,  sondern  beeinträchtigt  auch  die 
Luftzirkulation  erheblich.  Hier  bemühen  wir  uns  die  Gefangenen  neben  dem  Beschaffen  von 
Informationen  und  der  Vermittlung  lokaler  Kontakte  auch  durch  das  Verfassen  von 
Beschwerdebriefen an die Verantwortlichen zu unterstützen. 
 
Perspektivisch  hoffe  ich,  dass  im  Rahmen  einer  schrittweisen  Aufhebung  der  coronabedingten 
Einschränkungen bald wieder vereinzelte Gefangenenbesuche möglich sein werden. Bei Fragen und 
Anregungen bin ich gerne direkt per Mail erreichbar über:  
christianherrgesell@grundrechtekomitee.de 


